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Dieses Blatt erscheint zweimal wöchentlich , Samstags und Mittwochs , zu 1 Bogen . Der Preis ist viertel¬

jährig 36 kr . Der Inserations - Preis für die Zeile ist drei Kreuzer . Plangemäße Beiträge werden frankirr

gerne angenommen .

Aristokraten und Servile .
Man mengt gewöhnlich Aristokraten und Ser¬

vile als eine Klasse untereinander . Die Absichten
beider Parteieen sind aber zu sehr unterschieden , und
die Aristokraten sind zu vornehm , die Servilen
aber zu gemein , als daß sie mit einander vermischt
werden dürfen . Allerdings stimmen sie in einem
mit einander überein , nämlich in dem erhabenen
Ziele die Volksfreiheiten zu unterdrücken , die

Volksrepräsentation .inzufeinden , und sie , so weit

ihr Witz ausreicht , lächerlich zu machen , zwischen
das Volk und den Thron sich zu drängen , und dem

Throne , den sie eigentlich als ihre Domaine be¬

trachten , die Gefährlichkeiten der Volksfreiheiten
vorzudeklamiren ; sie stimmen ferner überein , in
dem Eigennutz , in der Selbstsucht , aber sonst sind
sie dennoch himmelweit verschieden , obgleich es zu
jeder Zeit servile Aristokraten und aristokratische
Servile gegeben hat .

Sie sind verschieden in ihrer Wurzel , wie in
ihren Tendenzen . Die Aristokratie , zwar keinem
augenblicklichen und persönlichen Vortheil abhold ,
fußt auf ihre historischen Vorrechte .

Sie kann es nicht verschmerzen , daß es eine
Zeit gegeben hat , wo sie Alles , das Volk Nichts
war , wo alle Freiheit Attribut ihres Glanzes war ,
der Bürger aber sich damit bescheiden mußte , daß

er nicht Bauer , der Bauer , daß er nicht leibei¬

gen, und der Leibeigene sich damit begnügen mußte ,
daß er für etwas besser gelten durfte , als das liebe

Vieh . Die Aristokratie glaubt , sie sey von Gottes
Gnaden da , wenn sie auch das davon entnommene gnä¬
dige Prädikat nicht führen darf . Die Aristokratie
hält sich für die Besitzerin aller geistigen Kultur ,
weil sich feine gesellschaftliche Formen in ihr erhal¬
ten haben , mit dieser Formelbildung glaubt sie

jed§ Rohheit , jede Barschheit , jede Unsittlichkeit

gegen nicht Anserwählte vergolden zu können . Die

Aristokratie erklärt sich aus eigener Machtvollkom¬

menheit für die unerschütterliche Freundin der Thro¬
ne , weil sie die Rechte des Volkes als Anmaßun¬
gen haßt , und nur ihre eigene Vorrechte kennt .
Aber die Aristokratie ist weit entfernt , die wahre
Freundin der Throne zu seyn . Die Throne hat¬
ten von je her einen Kampf mit ihr . Sie war

ssast zu jeder Zeit bald mehr , bald weniger ent¬

schieden , je nachdem sie kräftig handeln oder
nur sprechen durfte , die Feindin der Throne , als

ihre Freunde . Nehmen wir das Beispiel Frank¬
reichs . Dieses Reich , das sich zu einer europäi¬

schen Macht emporgekamft hatte , gerade , wo Teutsch -

land die Lähmung seiner Zerstückelung zuerst zu füh¬
len begann , ward nur mächtig durch die Nieder¬

werfung seiner übermüthigen Vasallen . Ludwig XI .
war der erste der 's begriff , daß er durch das Volk



Und ohne die Aristokratie herrschen könnte , er be¬
gründete das Bürgerthum, und seine Nachfolger
traten mehr oder weniger in seine Fußstapfen . Die
Aristokratie schmiegte sich endlich in diese Anord¬
nung und vertauschte den porzellanenen Hofdegen
mit dem alten Ritterschwcrde. Sie wußte wenig¬
stens die Vortheile der Hofgunst sich anzueignen,
und half mit Ludwig XlV. durch Uebermulh und
Verschwendung der Revolution unter Ludwig XVI.
herbeiführen . Sie floh aus dem Lande. Nicht
dem Königthvm zu lieb , denn sie wäre sich selbst
genug gewesen , und hat sich überall in die Republik
gefunden und nichts Anstößiges an ihrem Namen
gefunden , wenn sie nur ihre Vortheile sich aneig¬
nen konnte. Sie floh ihres eigenen Vortheils
willen . Napoleon rief sie zurück , sie kam, genoß
und verrieth ihn , aber der Verrath ward mit der
Anhänglichkeit an die alte Dynastie bemäntelt.
Sie suchte Ludwig XVIII . gegen das Volk aufzu-
reitzen ; Ludwig XVlll . kannte aber den Boden zu
genau auf dem er stand , er gab eine Charte, die
seiner Dynastie den Thron erbalten hatte , wäre
sie geachtet worden. Die Freunde des Thrones fan¬
den in Karl X . ihren Mann , und die Bourbons
reisten ins Ausland zurück.

Die Freundschaft , die die Aristokratie dem
Throne beweist , ist immer nur die gegen sich sel¬
ber , wo die Regierung sich frei aufschwingen will,
hat sie ewig die Aristokratie zur Gegnerin . Die
Refvrmbill , dieses von Vernunft und Zeit gefor?
derte Bedürfniß des brittischen Volkes , soll an
einem Haufen Aristokraten und fanatischer Prie¬
ster, die jenen so gerne zur Seite stehen, scheitern ,
so wie einst Peter's große Plane an dem Eigen¬
sinne der Bojaren gescheitert wären, hätte er nicht
mit dem Todesbeile in der Faust sich Luft gemacht.

Die Aristokratie bleibt sich ewig gleich, sie mag
nichts der Zeit opfern , und kann abgezwungnene
Opfer nicht verschmerzen . Aber diejenigen, die, ob¬
wohlPrädikateder Aristokratie führend, die großeZeit
verstehen , gehören ihr nicht mehr an , und gerade
der Verlust dieser Angehörigen ist für die Aristo¬
kratie der schmerzlichste, weil diese gerade den mei¬
sten Geist und die meiste Energie besitzen.

Aber noch unendlich hoch steht die Aristokra¬
tie im Vergleich zu der Rotte der Servilen. Die
Aristokratie vertheidigt die wenigstens angeborne,
mit einem Schein von Rechte zu schützende Inter¬
essen , sie kämpft einen Kastenkampf , während
diese um jeden Preis nur vereinzelte Interessen
sucht . Die Aristokratie zieht mit offenbaren Waf¬
fen gegen ihre Gegner zu Felde , der Servilismus
bückt sich ewig , so , daß er nicht mehr gerade ste¬
hen kann . Der Servilismus entweiht den Ge¬
horsam von dem Gesetze durch Knechtsgesinnung
gegen jeden Mächtigen , Verrath gegen das Gesetz
setz selbst, nennt er Treue . Nichts ist ihm heilig,
als die Willkühr, Launen erkennt er als Gesetz,
Kriecherei nennt er Tugend, Angeberei Staatsbür¬
gerpflicht.
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Der Servilismus kennt keine Tugend, als den
knechtischen Gehorsam, keine Sünde, als eine frei-
müthige Gesinnung und einen offenen Tadel des
Tadelswerthcn . Er ahnt die höhere Weihe der
konstitutionellen Fürstenwürde nicht , er entlehnt
seine Begriffe über Fürstenwürde und Fürstengröße
aus der Türkei. Es ist aber nicht ein durchgrei¬
fender Grundsatz , der die Scyvilen so gehorsam
stempelt. Es ist ihr eigener Vortheil . Wahrend
di'e Aristokratie oft heftig mit der Regierung
kämpft, findet der Servilismus alles für gut, was
geschieht . Er tragt keine andere Farbe, als dir
herrschende . Dieser Servilismus hat den Völkern
von jeher geschadet , er hat die Fürsten betrogen,
ihre Leidenschaften benutzt , ihre bessere Gefühle
niedergedrückt; er hat dem Gefühle der freien Men¬
schenwürde den Krieg auf ewig angesagt und ganze
Länder ins Verderben gestürzt.

Wohl dem Lande , wo er nicht zwischen Thron
und Volk zu kriechen weiß , wo er sich nicht der
wichtiger» Stellen im Staate bemächtigen darf ;
denn es ist die unumgänglich nothwendige Bedin¬
gung seiner Natur, daß er eben so tyrannisch nach
unten , als sklavisch gegen oben ist. Er hat eine
Todfeiudin , die Wahrheit. Zu großartig, um mit
ihm zu kämpfen , begnügt sie sich auf ihn Jagd
zu machen . Sie braucht ihm blos die Larve ab¬
zunehmen, um ihn in seiner ganzen Nichtigkeit zu
zeigen . Die Wahrheit ist die Pflegerin der Sitte,
wo aber die Sitte ihre Herrschaft verbreitet , da
wird der Knechtssinn vergebens seine Habgier mit
der Maske der Treue zu verdecken wissen . Der
Servilismus ist ein schmutziger Sumpf voll Unge¬
ziefer, die Sonne wird ihn aber austrocknen , und
die Zeit wird darüber hinschreiten und ihn urbar
machen .

Belgien .
Die beiden Töchter der französischen Revolution

die belgische und die polnische sind beendigt. Po¬
len ist ein ödes Todtenfeld geworden , in Belgien
aber hat man einen Königsthron aufgeschlagenund
einen englisch - sächsischen Prinzen daraufgesetzt. Po¬
len erwartet , was ihm von der Gnade seines Kai¬
sers noch gelassen werden möge . Belgien sieht der
Erledigung der Londner Conferrenzgeschäfte entge¬
gen. Wegen Belgien sind die großen Mächte unter¬
handelnd zusammengetreten, Polen hat man sei¬
nem Schicksal überlassen . nur die Völker nehmen
Theil an seinem Schicksal. Belgien hat sich wie
Polen , vom herrschenden Königsstamme losgesagt,
aber freilich die übrigen Unterschiede sind zu grell,
alsdaß eine fernere Paralelle gezogen werden konnte.

Polen einst das mächtigste Reich in Osten von
Europa, reich an Siegeserinnerungen aller Art,
die Macht , welche die abendländische Christenheit
von dem türkischen Joche gerettet hatte, stand auf,
weil in seinen heiligsten Rechten gekränkt war, und
wagte für die Freiheit mit der Uebermacht den
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Kampf auf Leben und Tod , ein Volk von 4 Mil¬
lionen gegen ein Reich größer, als daß ganze Eu¬
ropa .

Belgien, so groß an Bevölkerung wie Polen,
aber seit Jahrhunderten nur Provinz, stand gegen
das kleine Holland auf. Warum ? mehr weil
seine Priester den protestantischen König hassen ,
als weil es in wesentlichen Rechten gekränkt war.
Seine Fanatiker , eben die Kongregation , die kur;
erst in Frankreich der Revolution erlegen war,
brauchte ihre Waffen , um Belgien und Holland zu
trennen .

Belgien hat zwar seine Selbstständigkeit ge¬
wonnen , aber unter einem König, den es nicht ge¬
wollt hat, indem es statt des Protestanten, wieder
einen Protestanden erhielt , unter Zerstörung von
materiellen Interessen , die nicht so bald wieder
herzustellen sind , und ohne Gewinnst für die Vdlks-
bildung , deren Aufklärung immer das Wahrzei¬
chen einer wohlthätigen Umwälzung ist.

Belgien giebt den Vergötterern des Bestehen¬
den , die nicht engherzig genug sind , um an Po¬
lens Fall ihre moralischen Exercizien anzustellen, oder
gar, wie eine edle Gesellschaft in einer Stadt unseres
Gtoßherzogthums , die sonst nicht im Ruse des
Servilismus steht, um Warschaus Fall mit einem
Festgelage zu feiern, — einen gewöhnlichen Text
zu ihren Predigten gegen alle Neuerungen , aber
der belgische -Aufstand , so pfäffssch immer seine.
Veranlassungen seyn mögen , enthalt doch eine große
Lehre für die Regierungen , nämlich die, ihre Völ¬
ker kennen zu lernen und ihnen selbst die Wohl-
thatea der Aufklärung nicht dadurch v .rhaßt zu
machen , daß man sie ihnen aufdrangt. Er ent¬
hält ferner die Lehre, daß man Lander nicht unter
«in Besitz vereinigen kann , wie zwei benachbarte
Stecker in einen Zaun , wenn ihre Völker nicht zu¬
sammenpassen und diese so natürliche Lehre , daß
das Volk mehr gelte , als der Bode», de» es be¬
wohnet ; dürfte doch endlich im 3ten und 4ten Jahr -

zehend des Men Jahrhunderts anerkannt werden .
Er enthält endlich eine Lehre, daß, wo zwei ver¬

schiedene Völker eine » König erhalten, dieser die
Voltsthümlichkeiten nicht verwischen und nicht ge¬
ringere Freiheiten geben darf, als schon vorhanden
waren. Holland suchte aber Belgien zu batavisi-
ren und verlor Belgien ; Schweden für Finnland
mit dem so lange bei Dänemark gewesenen Nor¬
wegen entschädigt , ließ diesem seine Selbstständig¬
keit und gab ihm obendrein eine Verfassung , wie
sie bis setzt kein Volk in Europa hat , und noch
nie ist dorten von einem Losreißungsversuch etwas
gehört worden . _

Aus dem Badischen . Aachstehende Aufforde¬

rung eines Denkmals für zwei große badische Männer

,st uns so eben von sehr achtbarer Hand zugckommen :

Bei der würdigen Stellung , welche Baden in neuern

Jenen hinsichtlich der Entwicklung des konstitutionellen

und bürgerlichen Lebens angenommen hat , ztemr es sich ,

auch einen Blick auf frühere Jahrhunderte zu weifen mid

und im wohlverstandenen Nationalintereffe dem Verdienste

seine Krone aufzuseyen . Baden har viele große Männer

gehabt ; aber als Sterne erster Größe glänzen zwei : Reuch -

li » , geboren den 28 . Dez . 1465 zu Pforzheim , und

Melanchthon , geboren den 16 . Febr . 1497 zu Bret¬

te » . Wer kennt diese Heroen ihrer Zeit nicht ; wer ist

nicht stolz auf Reuchlin , den Wiederherstcller der Wis¬

senschaft und den ersten Begründer der neuern Entwick¬

lung , und auf Melanchthon , den ersten protestanti¬

schen Theologe » k Wohlan denn , laßt uns zeigen , daß

wir das Verdienst unserer Vorfahren , unserer Landsleute ,

zu würdigen verstehen ; laßt uns jedem besonders an seinem

Geburtsorte ei» einfaches Monument erbauen ! Wie

die wahre Größe einfach und prunklos ist , so sep auch das

Monument , und dazu wird es nicht an geeigneten Vor¬

schlägen , Unterstützungen und Beiträgen aller Art fehlen .

Hier genüge es nur , die Idee angeregt zu haben . In

Pforzheim und in Brmen dürfte sich das Weitere von

selbst gestalten , wenn sich nur ein Mann an die Spitze

stellte , welcher die Beiträge einsammelte , und das Weitere

besorgte . Ein Badenser .

( Aus dem Freisinnigen .)

Anmerkung . Der Beobachter behalt sich vor in

einem besondern Aufsatz sich hierüber auszusprechen .

Zeitereignisse .
Der schwäbische Merkur theilt aus Frankfurt

am Main mit :
Wie man vernimmt ist es der Badische Ge¬

sandte am Bundestage, der mit der Entwerfung
der Grundzüge für ein in allen Staaten giftiges
allgemeines Preßgesetz beauftragt ist. Der dänische
Gesandte Herr v. Pechlin ist dagegen mit einer
Prüfung der neuen Badischen Preßgesetzgebung in
Auftrag der Bundes - Versammlung beschäftigt.

(Portugal . ) Das Manifest Don Pedros verbreitet

sich , und mit sich Schrecken unter den Anhängern Don

Miguels . — Die englischeEskadre im Tajo , nach allen Al¬

lianz - Verträgen auf 4 Linienschiffe festgesetzt , hat sich um 4

Fregatten , 2 Corvmen und einige Briggs vermehrt . Die

Miguelisten haben keine große Freude daran . Dagegen

hat sich die französische Station verkleinert . Das Mini¬

sterium Perm liebt die Expeditionen im Almanachsformat .

Don Miguel hat seiner geistlichen Leibgarde den Jesuiten

einen neuen Platz die Universität Coimbra angewiesen .

Sie sollen dort die Jugend L la ivilguel ausbilden . Don

Pedro dürfte sie leicht dieser Mühe überheben .

( Schweden . - In Schweden ist ein neuer Schleich¬

handel entdeckt worden , der Handel mit Staatsämter .

Ein einträgliches Geschäft . Die Großhändler brauchen

kein Betriebskapital , ihre Stellung ist ihr Credit . Die

Regierung hat aber die General - Gouverneure aufgefordert

diesem Unfug zu steuern .

Von der Weichsel , 29 . Februar . ES sollen neue »-

LingS wieder meuterische Auftritte unter den in Preußen
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noch zurückgebliebenen polnischen Soldaten Statt gefun¬
den haben . Der Schauplatz derselben war in der Um¬

gegend von Marienwerder , in dessen Nachbarschaft eine

bedeutende Zahl jener Unglücklichen kantönnirt . Das

Nähere der stattgehabten gewiß hbchst beklagenswerthen

Ereignisse , ist noch nicht bekannt ; nur so Viel wird er¬

zählt , daß es den Polen gleich Anfangs gelungen sey,
sich eines Theils der Waffen ihrer Hüter zu bemächtigen ,
worauf denn ein Kampf erfolgte , bei welchem auf beden

Seiten Mehrere gelobtet und verwundet worden seyen .
( Han . Z .)

London , 8 . März . Die Unart , we che sich kürz¬

lich einige Lords erlaubt haben , de» König an seinen

Levees mit Petitionen gegen die Reform zu belästigen ,

hat einen Hofbefehl veranlaßt , wornach künftig alle Per¬

sonen , die bei solchen Gelegenheiten Sr . Maj . Petitionen

oder Adressen zu überreichen gedenken , gehalten sind , den

Inhalt derselben mit ihren Namen auf zwei Karten zu

schreiben , und davon die eine an den Pagen im Vor¬

zimmer , die andere an den dienstthuenden Kammerherrn

abzugeben . Letzterer wird dann bei der Präsentation die

Karte vorlesen , und die orientalische Ruhe des englischen

Königthums darf durch keine weitere Verhandlung gestört

werden .
— Das französische Ministerium knaust in

seinem Almosen gegen die Polen . Bisher hatte
ein Kapitän täglich 3 Fr . , die Ober - und Unter -

Lieutenants 2 Fr . erhalten . Nach einer neuen

Ordonnanz bekommt der Kapitän blos noch 2 Fr .
19 C . , die Lieutenants 1 Fr . 64 C . , die Unter¬

lieutenants 1 Fr . 36 C . , die Unterofficiere 31 C .

und 1 ' / - Pfund Brod , die Soldaten 15 C . und

dieselbe Portion Brod .

Breiten den 15 . Merz . Seit etlichen Tagen
herrscht ein munteres Treiben in unserm sonst so
friedlichen Städtchen . Schon seit einiger Zeit
wurde die Ankunft einiger jener unglücklichen Ta¬
pfer » angekündigt , welche seit Warschau 's Fall in
Frankreich Asyl , zweite Heimath zu suchen ge¬
zwungen sind . Sonntag am II . kam .endlich be¬
stimmte Nachricht , daß noch am nemlichen Tage
mehrere Offiziere von Evpingen her einlreffen wür¬
den . Sogleich vereinigten sich viele der hiesigen
Bewohner , um sich über anständige Verpflegung
der unglücklichen lieben Gaste zu besprechen . Denn
in der Thal hatte das Gerücht nicht zu viel von
der Liebenswürdigkeit dieser durchreisenden Freiheits¬
kämpfer gesprochen . Jedermann fühlte sich von
ihrem über ihr ganzes Wesen verbreiteten schwer -
müthigen Ernste angezogen , heimisch bei ihrer of¬
fenen und zugleich bescheidenen Freimüthigkeit , tief
gerührt von den oft kaum verhaltenen Klagen . Zu
früh verließen uns die theuren Gäste , um ihre
Reise über Karlsruhe nach Straßburg fortzusetzen .
Doch schon am nächsten Dienstag hatten wir das
Vergnügen , drei andere jugendliche Polen zu be-

wirthen , welche der Freiheitsruf des Vaterlands
von den Hörsälen der Wissenschaft auf ' s blutige
Schlachtfeld getrieben hatte — und das Mißgeschick
jetzt fern von ihren Geliebten verbannte . Wie
überrascht waren wir , als die freundlichen Gäste
als Erwiederung auf einige erheiternde Gesänge
in schön und melodisch klingender Tenvrsprache ein
polnisches Mailiek anstimmten , welches sie mit
eben so tiefer Empfindung , als männlich schöner
Stimme vortrugen .

Herr Oberlieutenant 1. OsssKowsLi war so
gütig , uns die Uebersetzung desselben mitzutheilen ,
welche wir sämmtlichen Polenfreunden bekannt zu
machen eilen .

Brüder laßt uns gehn zusammen
In des Frühlings Blumenhaine
Lasset .unsre Herzen schlagen
Jetzt im innigen Vereine .

Lieber Mai , holder Mai !
Wimerherrschaft ist vorbei .

Einst in solchen Maieutagen
Ward ein Kleinod uns geschenkt
Muß das Herz nicht sevrig schlagen
Wenn es jener Zeit gedenket t

Gott verleih , Gott verleih ,
Daß uns blühe solch' ein Mai .

Ach , es haben Feindes - Mächte
Längst dies Kleinod uns geraubet ,
Von den theuersten der Rechte
Uns zu sprechen kaum erlaubet ,

Trüber Mai , trüber Mai ,
Wenn ein Volk nicht froh und frei .

Doch wenn wehen unsre Fahnen
In den fernen .freien Lüften
Und der Ruhm der theuren Ahnen
Strahlt uns Sieg aus heil 'gen Grüften .

Eil herbei , eil herbei
Du ersehnter Freiheits - Mai .

Seht , er ist derbeigekommen
In der Freiheit Sonncnglanze
Alter Mukh ist neu entglommen
Und der Lorbeer grünt zum Kranze .

Tyrannei ist vorbei
Sei willkommen stolzer Mai .

Durch die bis jetzt eingegangenen Beiträge sind
wir zwar in den Stand gesetzt , für die Bedürf¬
nisse Weniger zu sorgen . Sollte aber die Nach¬
richt verbürgt senn , daß zahlreiche Abtheilungen
in Heilbronn erwartet werden , welche ihre Route
über Bretten zu nehmen gedenken , so möchten die
vorhandenen Mittel nicht ausreichen . Wir ersuchen
demnach sämmtliche Menschenfreunde in Stadt und
Land , welche sich für die »polnische Sache « inter -
essiren , ihre milden Beiträge an die Unterzeichneten
gefälligst einsenden zu wollen , indem sie die Be¬
merkung beifügen , daß über die Verwendung des
Geldes öffentliche Rechnung abgelegt werden wird .

Der Unterstützungs - Verein .
A . Paravicini , Vorstand .
I . Beuttenmüller jr . . Kassier .
W . Kalchschmidt , Sekretär .
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Amtliche Bekanntmachungen.

Oberamt Pforzheim .
sDieb stahlt In vergangener Nacht wur¬

den zu Ersingen in einem offenen Ŝchoppen 2 Al¬
tartücher von feinem dunkelblauem Tuch mit weis-
ser Einfassung und eine dergleichen Decke auf ei¬
nen Taufstein in ein Stück grauen Canefas einge¬
bunden , gefunden. Heute aber in der Frühe
wurde entdeckt , daß in der nämlichen Nacht in die
Werkstätte des Webers Andreas Früh von Ersin -
gen eingestiegen und 2 Stück hänfen Tuch von
ungefähr 63 und 47 Ellen von Webstuhlen abge¬
schnitten und entwendet worden sind , nebst einem
werkenen Sack, worauf der Buchstabe tV. mit
grobem Faden gezeichnet ist . Dieses wird zum
Zwecke der Fahndung hiermit bekannt gemacht.

Pforzheim, den 16 . März 1832 .
Großherzogl . Oberamt.

(1) sBekanntmachung. ^ Der fürsorgliche
Dermogensbesitz, in welchen die nächstenVerwandten
des schon seit mehr als30 Jahren verschollenen Jere¬
mias Schott von hier damals eingewiesen würden
sind , wird auf Ansuchen der Rechtsnachfolger die¬
ser Verwandten nunmehr für endgültig erklärt ;
was anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Psorzheim , den 13. März 1832.
Großherzogl . Oberamt.

Stadtraths - Bekanntmachung.
sBekanntmachun g .)I Bis nächsten Don¬

nerstag den 22. dl M . , von Morgens 8 Uhr bis
Mittags 12 Uhr , und von Nachmittags 2 bis
Abends 6 Uhr , werden auf dem Rathhause da¬
hier durch die Großherzogl . Steuerperäquatur die
Veränderungen in der Tewerbsteuer vorgenommen ;
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht
wird , daß bie Gesuche um Minderung der per¬
sönlichen Verdienst - und Betriebs - Kapitalien we¬
gen Kränklichkeit oder erreichtem 65. Lebensjahr
durch Vorlage der vorgeschriebenen Zeugnisse zu
begründen sind.

Pforzheim, den 19. März 1832 .
Bürgermeisteramt und Stadtrath.

Lenz .
Versteigerungen .

(1) fFahrniß - Versteigerung . ^ Mon¬
tag den 26. d . M . , Vor - und Nachmittags und
die folgenden Tage werden aus der Verlassen¬
schaftsmasse des verstorbenen hiesigen Bürgers und
Schiffwirths Wilhelm Friedrich Beckh folgende
Fahrnisse gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ,
als :

Gold und Silber ; Mannskleider ; Bettwerk ;
Leinwand ; Schreinwerk ; Kinn - , Kupfer - ,
Messing - , Blech - unb Eisen - Geschirr ;
Steingut und Porcellain ; Glaswerk; gemei¬
ner Hausrath ; Bäcker - Handwerks - Zeug ;
Faß - und Bandgeschirr ; ein großer aufge¬

richteter Leiterwagen und
'

sonstiges Fuhrge-
schirr, auch etwas Holz , Kartoffel u. Mehl .

Pforzheim , den 19. März 1832.
Großherzogl . Amtsrevisorat.

PH . Dennig .
(1 ) fHaus - und Güter - Versteige¬

rung.^ Montags den 16 . April d . I . , Vormittags
10 Uhr , wird das dem Großherzogl . Aerarium
gehörige , nächst dem Marktflecken Langensteinbach,
an der Straße nach Spielberg gelegene, 2 bis
3 Stunden von den Städten Karlsruhe , Pforz¬
heim , Durlach und Ettlingen entfernte Bad Lan¬
gensteinbach nebst dazu gehörigen Gütern und den
noch vorhandenen Jnventarienstücken im Badge¬
bäude selbst öffentlich versteigert werden.

Dasselbe besteht aus folgenden einzelnen Ge-
genstänben :

1) dem sogenannten Hauptbau , 4stöckig , 50"
lang 32 " breit , mit 2 dreistöckigten Flügel¬
gebäuden , jedes 62" lang 50 " breit, und
einem Spornen 35" lang 20" breit , enthal¬
tend einen großen Brunnensaal, einen gros-
und einen kleineren Speisesaal, 23 Gast¬
zimmer , 13 Zimmer für Bediente , eine
Speisekammer , Gemüßkeller und Kohlen¬
kammer ;

2) einem dritthalbstöckigen, 60" langen 30"
breite» Wirthschaftsgebäude mit Keller , 2
sehr geräumigen Wirthschaftszimmern , einer
Küche und 3 Wohnzimmer für den Bad-
wirth ;

3) einem 61 " langen 9 " breiten bedeckten Gang,
der das Wirthschaftsgebäude mit dem soge¬
nannten Neubau verbindet ;

4) einem weitern Gebäude , der Lang - oder Neu¬
bau genannt , enthaltend einen Saal mit 2
Galleriezimmer , 49 " lang 38" breit , und 2
Flügelgebäude , 204" lang 29" breit , mit 12
Gast - und 12 Bedienten - Zimmern , jedes
Gastzimmer mit besonderm Keller versehen ,
und Stallung für 20 Pferde ;

5) einem Waschhaus , Wasser - Reservoir und
Schweinstallung , 54" lang 19 " breit ;

6) dem Küchenbau , 60" lang 36" breit , zwei¬
stöckig, enthaltend eine große und eine kleine
Küche , Metzel , Backofen , 3 Speißgewölbe,
und 6 Wohnzimmer ;

7) einer Stallung für 27 Pferde und Heuboden ,
auch Chaisenremise, im Ganzen 126" lang
29 " breit ;

8) einen offenen Tanzplatz , 54" lang 28" breit ;
9) einer Gewerbslaube , 78" lang 16" breit ;

10 ) Ungefähr 3 Viertel Hausgarten , 1 Morgen
Ackerland und 7 MorgenWieswachs u . Alleen.

Das Ganze ist an und bei einander gelegen ,
und eignet sich wegen seiner romantischen Lage und
vortrefflichem Wasser eben so sehr zu einem Kurort,
als es sich ferner zu einem angenehmen Landsitze
oderErrichtung irgend einer Fabrik quasificiren würde .



Diejenigen , weicye hiezu Lust tragen , werden

daher eingeladen , sich zur bestimmten Steigerungs -

Stunde , mir hinlänglichen Vermögens - Zeugnissen

versehen , einzufindrn , und wird hiebey noch be¬

merkt , daß gleichzeitig auch noch ein weiterer Stei¬

gerungsversuch über die Gebäulichkeiten auf den

Abbruch Statt finden wird .
Pforzheim , den 15. Merz 1832 .

Großherzogl . Domainen - Verwaltung .
sWiese - Versteigerung .^ Donnerstag

den 22 . d . M . Nachmittags 2 Uhr wird auf

diesseitiger Kanzley die dem Großherzogl . Aerarium

zustchende s. g . Seewiese dahier sä 6 ' / - Morgen

an den Meistbietenden auf 6 Jahre verpachtet
werden , wozu man die Pachtliebhaber andurch

einladet .
Pforzheim , den 17 . März 1832 .

Großherzogl . Domainen - Verwaltung .

(2 ) sHaus - Versteigerung . Î Die den Erben

der verstorbenen Bijoutier Jakob Christoph Aab ' schen
Witrwe gehörige dreistöckige halbe Behaußung ,
Keller und Stallung in der obern Augasse , neben

Flößer David Aab und dem Allmend - Gaßle wird

der Erbvertheilung wegen Montag den 26 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr , auf dem Rathhause öffentlich

versteigert .
Pforzheim , den 12 . Marz 1832 .

Großherzvgliches Amtsrevisorat .
Dennig .

( 1) Pforzheim . sHolz - Dersteigerung .Z
Aus Domainen - Waldungen , Reviers Huchenfeld ,
Distrikt Felsen , werden versteigert :

Montag den 26 . d . M . r
393 Stück forchene Sagklötze

in 7 Loosabtheilungen ; ferner
11 Stück eichene Klötze zu Holländer - und

Nutzholz tauglich ;
Dienstag den 27 . d . M . :

23 ' / -. Klafter eichen Scheiterholz ,
141 ' / . " forlen ditto ,

74 " eichen Ausschußholz ,
28 V 4 " forlen ditto .

Die Zusammenkunft ist, früh 9 Uhr , an dem

obern Steg , zunächst Weißenstein .
Pforzheim , den 18 . März 1832 .

Großherzogl . Forstamt .
v . Gemmingen .

Pforzheim , sHolz - Versteigerung , f
Aus Domaincn - Waldungen , Reviers Seehaus ,
im Schlag Scheiterhau , werden gegen baare Zah¬

lung versteigert :
Samstag den 24 . d . M . :

40 Klafter buchen Prügelholz und
25 Loos Abhvlz und Reisach .

Die Zusammenkunft ist , früh 8 Uhr , an der

Kafersteigbrücke .
Pforzheim , den 19 . März 1832 .

Großherzogl . Forstamt .
v. Gemmingen .

(N sFloß - und Klotzholz - Versteige «

r ung .) Samstag den 24 . d . M . wird aus nach -

benannten Gemeindewaldungen folgendes tannen

Floß - und Klotzholz aufrecht versteigert :
1) aus Neuhauser Gemeinde - Waldungen :

55 Stamm in 5 Loosabtheilungen ;
2) aus dem Hohenwarther Gemeindewald :

82 Stamm in 4 Loosabtheilungen ;
3 ) aus dem Schöllbronner Gemeindewald :

160 Stamm in 6 Loosabtheilungen ;
4 ) aus Hamberger Gemeinde - Waldungen :

52 Stamm in 2 Abtheilungen ;
5 ) aus den Waldungen der königlich würtembergi »

scheu Gemeinde Münklingen :
80 Stamm in 4 Loosabtheilungen ;

wobei bemerkt wird , daß das Holz auf Verlange »
von der Revierförsterei Neuhausen oder den be¬

treffenden Ortsvorgesetzten zur Aufnahme vvrgezeigt
werden wird .

Die Liebhaber wollen sich an besagtem Tage ,
des Morgens 9 Uhr , in Hohenwarth im Wirths -

Hause zum Hirsch einfinden .
Pforzheim , den 10 . März 1832 .
' Großherzogl . Forstamt .

v. Gemmingen .

(2) Pforzheim . sHolz - V ersteigerung .Z
Aus Domainen - Waldungen , Reviers Stein , wer «
den versteigert : -
Donnerstag den 22 . d. M . , Morgens 9Uhr ,

Distrikt Lemberg :
30 Klafter buchen Scheiterholz , .
lO ' /i " eichen ditto ,
25 » buchen Prügelholz ,
26 ' / § " eichen ditto ,

1750 Stück buchene Wellen ,
500 » eichene ditto ,

1 Buchen ) ElLke
19 Eichen )

Klotze ,

5 Stück eichene Stangen .

Freitag den 23 . d . M . , Morgens 9 Uhr ,
Im Distrikt Schalkenberg :

1 ' / ; Klafter buchen Scheiterholz ,
20 ' /2 " eichen ditto ,

8 ^ /4 " buchen Prügelholz ,
13 ' /r eichen ditto ,

700 Stück buchene Wellen ,
488 " eichene ditto ,

« E Um z
An Distrikt Haagsberg , Nachmittags2Uhr ,

5 ' /r Klafter buchen Scheiterholz ,
5 " eichen ditto ,

23 » aspen ditto ,
26 " buchen Prügelholz ,
11 „ eichen ditto ,
25 ' / - » aspen , ditto ,

2 kirschen ditto ,
3100 Stück buchene Wellen ,
2125 » gemischte ditto .
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Die Zusammenkunft ist auf den Schlagen .

Pforzheim , den 14 . Marz 1832 .
Großherzogliches Forftamt .

v. Gemmingen .
fHolz - Derfteigerung .^ Den23 . d. M . ,

Morgens 9 Uhr , werden im Jspringer Gemeinds -
Walde , Hohberg , ungefähr 300 Forlenftämme ,
welche sich vorzüglich zu Bau - , Nutz - und Pfähl¬
holz eignen , aufrechtstehend und den 24 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr , in demselben Distrikt eine Par -
thie Forlen - Brandholzstämme versteigert , wozu
die Steigliebhaber einladet
- Jspringen , den 19 . Mär ; 1832 .

Großherzogliche Revicrförsterci .
Schlachter , Forstvecseher .

( 1 ) fHolz - Versteigerung .f Die Gemeinde
Ellmendingen läßt Donnerstag den 29 . d. M .
aus ihrem Gemeindswalde

35 Stamm Eiche »
welche sich zu Bau - und Nutzholz eignen , aufrecht
versteigern . Die Liebhaber wollen sich , früh um
halb 9 Uhr , im Wirthshaus zum Adler dahier
einfinden , von wo aus man sich in den Wald be¬

geben wird .
Ellmendingen , den 14 . März 1832 .

Der Ortsvorstand .
Wüst , Vogt .

( 1 ) Sulzfeld . sFrucht - re. Verkaufs
Montag den 26 . d. M . , Nachmittags 1 Uhr ,
werden im Wirthshaus zum Schwanen in Sulzscld .

500 Malter Dinkel ,
255 " Haber ,

6 Sester Erbsen ,
6 ,, Linsen ,

54 Pfund Hanf ,
54 » Butter ,

350 Bund Stroh
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert , und

hiezu die Liebhaber eingeladen .
Sulzfeld bei Eppingen , den 17 . März 1832 .

Grundherrlich v . Göler ' schcs Rentamt .
S ch m o l ck .

(1) Dietlingen . sZwangs - Versteige¬
rung .^ Nach Verfügung Großherzogl . Oberamts

vom 28 . v . M . , Nro . 4382 , sollen wegen For¬
derungssachen gegen die minderjährigen Kinder des

Georg Nittel von hier , 4 Morgen 2 Viertel 27

Ruthen Acker, 1 Morgen 37 Ruthen Wiesen und

Garten , 3 Viertel 2 Ruthen Weinberg im Exe¬
kutionswege öffentlich versteigert werden .

Zur Vornahme dieser Vorsteigerung hat man

Freitag den 30 . März , Vormittags 8 Uhr , auf
hiesigem Rathhause festgesetzt , wo sich die Steig -

lustigen auf gedachte Zeit einfinden wollen . Die

Kaufbedingunge » werben am Steigerungstage er¬

öffnet werden .
Dietlingen , den 16 . März 1832 .

Vogt , Weisenbacher .

( 1 ) fGasthaus - Verkauf oder Verleh -

« irug . Z Die Prinzenwirth Wagner
'
schen Eher

leute dahier sind Willens , ihr in der Aue a »
der Straße gelegenes Gasthaus mit der ewigen
Schildgerechtigkeit zum Prinzen Montag den 9 .
April auf dem hiesigen Rathhause entweder zu
Eigenthum , oder in sechsjährigen Pacht öffentlich
versteigern zu lassen. Nähere Bedingungen sagt
Prinzenwirth Wagner .

Privat - Anzeigen ,
sPolenlieder . ^ Von den in Nro . 5 die¬

ses Blatts angekündigten

Vier Polenlieder
von

Friedrich Mann ,
deren Erlös zu Unterstützung vaterlandesflächtiger
Polen bestimmt ist , sind noch Exemplarien in hie¬

siger Buchdruckerey zu 12 kr . das Stück zu ha¬
ben , und werden darauf in - und auswärtige Po¬
lenfreunde , denen auf Verlangen Exemplarien in

Commission abgegeben werden , aufmerksam ge¬
macht und zu thätiger Mitwirkung zum Verkauf

eingeladen .
fAnzeige .Z Diejenige Person , die mir am Sonn¬

tag Abend gegen 7 Uhr einen Rosenstock von mei¬

nem Fenster entwendete , fordere ich zur Rückgabe

hiermit auf , wenn sie nicht m diesem Blatte ge¬
nannt werden will . K . F . Katz.

fGüler - Verlehnung . Z 2 ' / . Viertel

Wiesen im Brühl sind auf einige Jahre zu ver¬

lohnen ; von wem ? sagt der Ausgeber des Beob -

bachters .
fAcker - Vexkauf . Z Ein Viertel Acker am

Durlacher Weg ist zu verkaufen , oder auf einige

Jahre in Bestand zu geben . Das Nähere erfährt

man bei Jakob Schrafft , Bijoutier .
fEmpfehlung . ^ Der Unterzeichnete macht

hiermit seinen Gönnern und Freunden die Anzeige ,

daß er als Maurer und Steinhauer sein eigenes

Geschäft angefangen hat , und empfiehlt sich daher

bestens . Johannes Lcihbrandt .

(3 ) Karlsruhe . fAnzeige . ^ Von dem als

vorzüglich anerkannten

chemischen Reüügunqswasser ^
um in einigen Minuten alte und beschmutzte gol¬
dene und vergoldete Gegenstände wie neu herzu¬

stellen , verfertigt von Fr . Dau mann , Gold -

und Silberarbeiter in Straubing , habe ich eine

Niederlage , und verkaufe die halbe Maas in

weißer Glasflaschc ö 42 kr . , den Schoppen L

24 kr . Karl Benjamin Gehres .
sGeldanerbieten . Î fl . 100 Pfleggeld sind

sogleich auszuleihen , und bei Ausgeber des Beob¬

achters zu erfahre » , von wem .
Bauschlott . sGeldanerbieten .f Be «

Schuster Johann Jakob Boßert , Pfleger zu dem

ausgewanverten Wilhelm Hiltwelki , sind 700 fl .

baares Geld vorhanden , welche uw den laodlau »
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figen Zins und auf gerichtliche Versicherung aus¬
gestellt werden .

fHopfen . ) Vier Centner vorzüglich ? Hopfen
1831r Gewächs , sind zu haben bei

Ankerwirth Heinz .
fK lavier . ) Ein noch gutes Klavier von 5

Oktaven verkauft billig
Poftverwalter Becker ,

r Stock fische .) Bei Ich . Phil . Heinz sind
gewässerte und trockene Stockfische , auch gereinig¬
tes Lampenöhl zu haben .

fWohnung . ) Glasermeister Lotthammer
hat eine Wohnung zu vermiethen , die sogleich be¬

zogen werden kann . v ,
'

fBücher - Anzeige . ) I . M . Katz Wittwe
in Pforzheim verkauft zu beigesetzten Preisen -.

Gutachten über die als Entwurf eines Gesang¬
buches für die evangelische Kirche Badens
erschienene Sammlung geistlicher Lie¬
der . 24 kr .

Kritische Bemerkungen über den Entwurf einer

Agende für die ev . Kirche Badens . 36 kr.
Der Entwurf einer Agende für die evangelische

Kirche Badens , beleuchtet von Hornmuth ,
Pfarrer in Sandhofen , si. 1 . 48 kr.

Die angeblichen apostolischen Liturgien aus

historisch - kritischen Gesichtspunkten betrach¬
tet durch vr . I . K . D . V . Reimold , Pfr .
in Wiesloch . 36 kr.

Petition an die II . Kammer der Landstande für
Aufhebung des Cölibat - Gesetzes mit Voll¬
machten von -162 Bad . kath . Geistlichen und
Antwort des Erzbischoffs auf die Petition
vom Jahre 1828 . 18 kr.

Denkschrift für die Aufhebung des den katholi¬
schen vorgeschriebenen Cölibats . Mit drei
Aktenstücken . 48 kr.

Predigt eines alten Kapuziners über die Aufhe¬
bung des Cölibats . 20 kr .

Die Heilkräfte des kalten Wassers , des Essigs
und der Milch . 36 kr .

Der Lavater der Temperamente , oder die Kunst ,
durch untrügliche Zeichen an jedem Menschen
zu erfahren , ob er mit einem sanguinischen ,
nervöse » , galligten , verliebten re. Tempera¬
mente begabt ist . fl . 1 .

Sündenbekenntniß .
Der Böse , welcher gern in Alles Unkraut mengt , hat

auch in der Nummer 6 unseres Blattes eine reichliche Aus¬
saar ausgestreul , wenn auch , wie wir hoffen , nicht von
bösen Gedanken , — doch von bösen Worten , d . h. von
Druckfehlern .

So wird Seite 42 , Spalte 1 , Zeile 10 von einem
lebendigen Glauben , der dem frommen Sinne angemessene
Worte hervorbringt , gesprochen , es soll aber heißen " der
Werke , die keine Tugendprahlerei sind , bervorbringt .»
EinGlaube , der nurWvrte hervorbringt , wäre eben kein
lebendiger .

Seite 42 , Spalte 2 , Zeile 22 ist von der Expedition
nach Ankona das Passivummit dem Aktiven » in eine Sinn
entstellende IVles aliianes getreten : Es soll dort beißen
" der Riß , der hiermit gemacht wurde . -- Es steht fast aus ,
als Härte man geglaubt , in der Romagna käme es nicht
sehr darauf an , die Zener -e zu vermischen . Die italienische
Staatsgrammatlk wird aber bald wieder hergcstellt sehn ,
und der päpstliche Hof wird das Aklivum , das Volk aber
das Pasfivum sehn .

Endlich beißt es unter den Aphorismen , der Esel sey
nach vorgefaßtem Entschluß stallwärts geprügelt worden ;
es soll aber gerade beißen - noch vor gefaßtem Entschluß . ..
im Gcgentbeil hätte er gespeist , statt sich mit sich selbst
in eine Diskussion einzulaffen .

Kleinere Druckfehler wird der Leser selbst berichtigt
haben , wie z. B . :

Seite42 , Spaltei , Zeile 1 - schätzbar , — statt schutz¬
bar u . s. w . . . .

Indessen lütten wir den verehrlichen Leser , diese Ju¬

gendsünden unser, » Blatte nicht zu sehr zu verübeln ; es

wird stch
's künftig angelegen sepn lassen , nicht mehr im

Neglige aufzutreten .

Tr » ek tn rei O in Pforzheim , Durlach , Bruchsal . Diktualienpreise F l e i s ch t a x e.
" ^ ^ ^ d . 17 . März . d . 17 . Mz . 14 . Mz . in Pforzheim . Mastochsenfl . d . Pf . 9 kr .

das Malter : fl . kr . fl . kr . fl . kr . Rindschmalz d . Pf . 24 kr . Rind - oder Schmal -

Alter Kernen . . . 16 — 15 34 15 — Schweinschm . » » 24 — fleisch das Pf . 8kr .
Neuer Kernen . . . Butter » » 20 — Kuhfleisch das Pf . -

Waizen . — — 15 30 14 18 Unschlitt » » 12 — Kalbfleisch das Pf . 8 kr .
Korn , altes . . . — — 10 30 10 17 Lichter , gez . » » 22 — Hammelfleisch d . Pf . 6 kr .
Korn , neues . . . — — — — — — » gegos. » » 24 — Schweinefl . das Pf . 9 kr.

Gemischte Frucht . . — — — — 12 — Seife » » 24 —

Gerste . 9 — 10 32 9 57 Eyer 4 Stück . . . 4 — Holzflrei se im Holz¬
garten in Pforzheim :

Buchen d . Klftr . si . l 1 . 15 kr.
Eichen » - -- 7 . —
Tannen -, » » 7 . lokr .

Wclschkorn . . . .
Haber .

das Simri :
Erbsen .

4
11

4
20
13

11
4 >3

Grundbirnen d . Sri . 24 —

1 6 1
52

B r o d t a x e.
Weck 10 Loth 2 kr .Linsen . . . . .

Stroh das IM . . st. ly .Wicken . . . . . — _ _ — — 40 Weißbrod 20 Loth 4 kr.

Bohnen . . . — — — — — — Schwarzbrvd i Pf . 4kr . Heu der Ctr . . . 1 .

Verantwortlicher Redacteur r Aoh . Riehnle . Verleger und Drucker : Li . Nst ?.
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